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f.
andwirthschaftkiche Kongreß in  ZSudapest.

js!!. dender ^chziger Jah ren  vorgehende Veränderung in der
kebli ' Grundbesitzer ist nicht auf Deutschland be- 

^ ^ und "" te r ihr hat vielmehr die Landwirthschaft aller 
vkrs^d^uropäischen Länder zu leiden. M ögen auch die 

sein, welche hier zu einer Verschärferung, dort 
^ I^ n d k n  n " ? ?  der Krisis beitragen, mögen in dem einen 
6 E Umstände mitwirken, wie z. B . bei uns die Theilung 
s >!len in !" /in en  industriereichen stark bevölkerten Westen und 
^  B s ^ ^ a r m e n  schwächer bevölkerten Osten, sowie die 

^  .^tung des Grundbesitzes mit S ta a ts -  und Gemeinde- 
n iü^och  allen eine Hauptursache des Unbehagens ge- 

lchds Ackerbau treibenden Bevölkerung immer
v .^"om m en hat. W ir meinen die in den letzten 

H ^hängn ißvo ll gewordene Konkurrenz, welche die unter 
^  "^gungen, zum Theil in R aubbau  erzeugten und zu 
WtopgH '^portkosten verschickten landwirtschaftlichen Produkte 

wie ^"^U tlich  S üd ruß land s, und der überseeischen 
^  fl- N ordam erika und In d ien , den Bodenerzeugnissen

^  Erkenntniß dieser gemeinsamen Ursache hat nun auch 
^ c »  gemeinsamer B erathung und even tu ell Abwehr nahe 

bis 7. Oktober tagte in Budapest ein m tn -  
Ä i H  /""dwirthschaftlicher Kongreß, auf dem abgesehen von 
'  i L U n g a r n  Frankreich durch eine osftzielle Abordnung des 

M a f tt ic h c ,, M inisterium s, I ta lie n , Schweden und D en ich-

'''an  dem Beispiel Englands folgen und die Landwirth- 
Industrie und dem Handel opfern? S o  lautete die 

der Vorsitzende G ras Karolyi stellte. N rm , w ar 
MN! ^  denn die Landwirlhschast ist die G rundlage unserer 

^>n meerumspieltcs Jnselreich, das sich attm alig die 
^  ^  S ee errungen hatte, konnte den Versuch wagen, 

^ "  durchaus »och nicht gewiß ist, ob er bei dem E m por. 
Handels und der Industrie  anderer Länder und dem 

^  ."'»tischen W elthandels nicht dereinst die heillose § 
Mit einer in ihren wichtigsten Bedürfnissen auf das  ̂

's» ' 2  angewiesenen Arbeitcrbcvölkernng zur Folge haben w ird. , 
i da« im Herzen des Kontinents sind dagegen nothwendig 

Gedeihen der Landwirthschaft und die E rhaltung eines 
Ä M .- ." " d  kaufkräftigen Grundbcsitzcrstandcs angewiesen.
ÜUw "  entsteht die F rage , ob die den mitteleuropäischen 

.gemeinsame Ursache ihres landwirthschaftlichen Noth- 
i Um vorübergehende sei oder nicht, m it anderen W orte», 

si'iÜ iLs» besondere M itte l Zeit gewinnen müsse, um Krisen 
-Nie »/"^anzuhalten und der Landwirlhschast den Uebergang 

^ " ^ " 's s e  zu erleichtern D er Kongreß ging m tt 
" r r -A ." , '" " ' von der Annahme aus, daß die tra„satlant„che 

vorübergehende, sondern eine dauernde und nn 
»>id :! /" "g  der T ransportm itte l sich imm er noch verschärfende 

- ^  ^  landwirlhschast nur durch steigende Jn tenstm tat
' " u r b e g e g n e n  könne; die hierzu nothwendige Z eit könne 

L i n n e n  werden, wenn staatliche M aßregeln  inzwischen 
"thschaft schützen. Hierzu wurden ausdrücklich auch die

Dienstag den 27. Oktober 1885.
Schutzzölle gerechnet. D ies Anerkenntniß der Nothwendigkeit der 
Schutzzölle wird in keiner Weise dadurch abgeschwächt, daß die 
Hauptredner dcö Kongresses, darunter auch Professor B ren tano  aus 
S tra ß b u rg , den man bisher nichts weniger als zu den „A grariern" 
zu rechnen gewohnt w ar, für einen Zollbund der mitteleuropäischen 
S taa ten  eintraten, durch welche diese nach außen gegen die über­
seeischen Länder und Rußland derart gemeinsam sich schützen sollen, 
daß die einzelnen S taa ten  innerhalb des B undes ihre Zollein­
künfte und eigene T arife behalten. E s  ist natürlich, daß ein
solches B ündniß  besonders von ungarischer S e ite  angestrebt w ird. 
M an  sagt nämlich, das von Frankreich und Deutschland einge­
führte System  des Schutzes der Landwirthschaft sei zwar richtig, 
da aber die Tarifsätze nur mittelhoch seien, so würden in erster 
Reihe Ungarn, Rum änien und andere S taa ten , deren Produktions­
kosten sich höher stellen a ls  diejenigen der russischen und über­
seeischen Landwirthe, von der Konkurrenz in Frankreich und Deutsch­
land ausgeschlossen.

M ögen nun die Schwierigkeiten, welche dem gedachten V o r­
haben entgegenstehen, a ls  unüberwindlich betrachtet werden oder 
nicht, —  worauf es uns ankam, das war hervorzuheben, daß jener 
internationale Kongreß, auf dem weder deutsche „A grarier" 
noch allein Großgrundbesitzer das W ort führten, in Schutzzöllen 
für Erzeugnisse des Ackerbaues die Vorbedingung für eine 
allmälige Gesundung der landwirthschaftlichen Verhältnisse er­
blickte.

III. Iahrg.

Die Stiefmutter.
Von Ad. S ö n d e r m a n  verboten )

Z >  gerichteten Blicke n u r Haß.
' E "  Verlangens, der Habsucht. . ^m keit dcS H errn> tK e r  auch ^  Ungewißheit, dre Schwelg,
M a r k .  peinigte sie mehr a ls  sie '„ u rd e . E lla  unterv^mete aus, a ls  es ihr endlich möglich w u r o ."plausible« m -tiil ^ '" " lM len  Vorwande wegzuschicken.

so .

° ° d  i h r . L V

i ' E  Ich»" »»IAbschluß meiner Bem ühungen von h
^  «ragte er freundlich, ih r die Hand reichend und sie z

beruhigt sein kann ; 'ch ha"e ^  F ^ t  zu hegen." Neugwrde wegen des Ergebnisses I h r  »  m ir
danke Ih n en  fü r das V ertrauen, daß S  z 

Ä  .erwiderte er, ih r- H and fassend, W a r m - ^
ichd ^  T h a t überzeugt sein, daß ich D i  s  wissen

derselben Genauigkeit behandle u  ^  «eine 
Singen sie mich persönlich x^e

L  Nicht so weit, um  in  jedem Falle aber
^  "WkeUendc Erledigung garantvcen zu können. ^^ürlich  
^ "D le in e  A hnung!" rief sie hier besorgt und unwü au».

fragte

Aolilische Tagesschau.
I m  ö st e r r  e i ch i s ch e n ausw ärtigen Amte begannen die 

Sitzungen der Zoll- und Handelskonfercnz in B etreff des neuen 
türkischen Z olltarifes. Derselbe wird demnächst in Kvnstantinopel 
in zweiter Lesung genommen werden, nachdem das Ergebniß der 
ersten Lesung den betheiligten S taa ten  zur Kenntniß gegeben und 
von diesen m it Abänderungsvorschlägen an die P forte versehen 
wurde. D ie englische Regierung hat den neuen T a r if  accep tirt; 
die Verhandlungen der P forte m it Deutschland und Rußland 
solle» einem befriedigenden Abschlüsse nahe sein und die I n ­
struktionen an den österreichisch-ungarischen V ertreter dürften auch 
eine baldige Vereinbarung zwischen der österreichischen und der 
türkischen Regierung ermöglichen. D ie Pforte hat die Absicht, 
die T arife  erst in K raft zu setzen, wenn die Z ustim m ungsäußerun­
gen sämmtlicher Regierungen erfolgt sind. —  D a s  österreichische 
Abgeordnetenhaus hat gestern die Regierungsvorlage betreffend die 
Hinausschiebung der Einstellung des Schwurgerichtsvcrfahrens 
bei anarchistischen Umtrieben nach langer, bis M itternacht dauern­
der Debatte m it 163 gegen 126 S tim m en  angenommen.

D er e n g l i s c h e  S taatssekretair fü r In d ien , Lord Churchill, 
hielt gestern in einer W ählerversammlung zu B irm ingham  eine 
Rede, in welcher er u A. auch die birmanische Frage besprach 
und erklärte, das Resultat des angedrohten Krieges werde w ahr­
scheinlich die Annexion von B irm a  sein oder doch wenigstens ein 
Arrangement, das einer solchen sehr ähnlich w ä re ; eine feste P o ­
litik sei zum Schutze der englischen Interessen unumgänglich noth­
wendig. D ie englische Regierung scheint übrigens auf einen 
Widerstand B irm a s  gefaßt zu sein, denn das Arsenal in W ool- 
wich ist angewiesen worden, 10 000 Gewehre und 10 M illionen 
Patronen  nach B ritisch -B irm a zu senden. —  I n  Betreff der 
M ission S i r  D r u m m o n d  W o l f f s  in Konstantinopel wird 
dem Reuter'schcn B u reau  von dort gemeldet, daß sämmtliche 
Mächte anerkannt hätten, die englisch-türkische Konvention bezüglich 
Egyptcns enthalte nichts, w as europäischen Interessen zuwider sei, 
und hätten den Abschluß des Abkommens durch ihre der P forte

ertheilten Rathschläge erleichtert. Inzwischen hat S i r  Wolfs seine 
Abreise von Konstantinopel neuerdings verschoben.

D as provokatorische Vorgehen der Monarchisten nach dem 
Erfolg bei den f r  a n ; ö s i s ch e n W ahlen am 4. Oktober hat 
bereits innerhalb der französischen Regierung zu Erörterungen An­
laß gegeben. Zuerst scheint man die O rleanisten vornehmen zu 
wollen. D em  „ S o ir "  zufolge hätte nämlich der gestern abge­
haltene M inisterrath  über das Vorgehen der Prinzen von O rleanS 
und ihrer Agenten bei den W ahlen berathen und die F rage er­
wogen, ob man die Prinzen, weil sie Prätendentcnakte (?) borge- 
nonimen hätten, ausweisen müsse. D er „ S o ir "  will wissen, die 
Entscheidung sei vertagt worden, bis das Ergebniß der adm inistra­
tive» Untersuchung über die W ahlen vorliege; in, P rinzip  sei man 
aber darüber einig gewesen, daß in Bezug auf die im  Besitz der 
Prinzen befindlichen G üter keinerlei Sequcstrations- oder Kon­
fiskationsmaßregel eintreten solle. D a s  ist wenigstens e i n süßer 
Trost für die Prinzen vom Hause O rleanS , denn bekanntlich 
hängt deren Herz sehr stark an den irdischen G ütern.

Wie nicht anders zu erwarten w ar, hat auch i m d ä n i s c h e n  
Folkething am Freitag  Präsident B erg  Veranlassung genommen, 
sein tiefes B edauern und seinen Abscheu über das Attentat gegen 
den M inister Estrup auSzusprechcn, und das ganze H au s stimmte 
ihm zu. W enn man der Regierungspolitik des M inisterpräsidenten 
Estrup auch die schärfste Opposition entgegensetzt, so will man 
doch nicht das O dium  auf sich laden, m it ungesetzlichen M itte ln  
dagegen vorzugehen. D a s  Attentat gab übrigens Veranlassung zu 
starken S iraßenansam m lungen, aus der dicht gedrängten M enge 
wurden ab und zu Rufe la u t:  „Nieder m it E s tru p !"  I n  den 
Kasernen wurde das M ili tä r  konsignirt, es gelang jedoch der 
Polizei ohne M ühe, die Ansammlungen zu zerstreuen. M a n  be­
fürchtet, daß Estrup das Attentat a ls  Anlaß benutzen werde, den 
Belagerungszustand über Kopenhagen zu verhängen.

Obgleich B e l g i e n  offiziell bei der wieder zusammenge­
tretenen Konferenz nicht betheiligt ist, verhandelt der belgische 
Delegirte P irm ez doch vertraulich m it den übrigen D elcgirten. 
W ährend die letzteren hoffen, daß Belgien den gefaßten Beschlüsse», 
wenn Einigung erzielt w ird, nach einigem Zaudern  doch noch bci- 

 ̂ treten wird, hat P irm ez das bMische M inisterium  benachrichtigt, 
daß Aussichten auf eine E inigung, der sich auch B elgien an- 

> schließen könnte, nicht vorhanden sind.
D em  Vernehmen nach wird vom r u m ä n i s c h e n  M inisterium  

beabsichtigt, die zwischen R um änien und anderen S ta a te n  bestehen­
den Handelsverträge nicht zu erneuern oder zu verlängern, son­
dern zu den betreffenden AblaufStcrminen zu kündigen. D e r 
zunächst ablaufende Handelsvertrag ist derjenige m it R ußland.

A berm als ein Attentat gegen einen M inister und wiederum 
m it negativem E rfolge! D iesm al handelt eS sich um einen 
m o n t e n e g r i n i s c h e n  M inister. Nach in C attaro  einge­
gangenen Nachrichten feuerte am F reitag  ein Albanese mehrere 
Revolverschüsse auf den Kriegsminister Plamenatz, Präsidenten der 
Grenzregulirungkommission, ab. D e r ' Kriegsminister blieb un­
versehrt. D er Attentäter gestand, daß er einer Verschwörung an­
gehöre, die sich gegen die Grenzberichtigung gebildet habe. D a s  
Geständniß des A ttentäters paßt zu den In tentionen  der montene­
grinischen Regierung vollständig und kommt wie bestellt, denn eben 
wegen der Grenzregulirung sucht M ontenegro jetzt wieder S tre i t  
m it der P forte  anzufangen.

„W as vermuthen S i e ? "  fragte er erstaunt, ja befremdet
„ S ie  haben vermuthlich auch wegen des Tuches gefragt und 

man hat einen recht häßlichen Verdacht gefaßt und ausgesprochen. 
Habe ich U nrecht?"

„ E s  handelt sich allerdings um diese Angelegenheit. S ie  
haben aber, wie ich schon gesagt habe, nichts zu besorgen und 
werden schwerlich irgendwie behelligt werden."

„D er Forstbeamtc hat das Tuch jedoch in der Tasche mit 
sich herumgeschleppt, ehe er es an amtlicher S telle  übergab, daß 
es a ls  Beweisstück wenig oder gar keinen W erth mehr-besitzt. 
D er A m tm ann ist übrigens ein vernünftiger M ann , so daß ich 
glauben darf, W erner's Jagdlust wird diesmal ungerügt bleiben."

„W erner hat, so viel ich früher gehört, wiederholt bereits 
Gcfängnißstrafen erlitten."

„ J a .  Doch brechen w ir von diesem Them a ab. Interessant 
wäre m ir, zu erfahren, ob und welche Wünsche S ie  noch bezüglich 
I h re r  Einrichtung hier hegen. Ich will nicht, daß Ih n en  irgend 
etwas entginge, was Ihn en  dieses H aus vielleicht angenehmer 
machen könnte"

M argareth  schwieg einen M om ent. Sollte  sie die Gelegen­
heit benutzen und eine S ondirung  ihrer Aussichten w agen?

„ S ie  sind so außerordentlich gütig gegen mich, daß ich mich 
wiederholt schon gefragt habe, ob mein Weilen in Ih re m  Hause 
nicht etwa n u r ein T raum  ist, aus dem ich einst geweckt werden 
soll."

D ie letzteren W orte sprach sie so trübe und m it gepreßter 
S tim m e, daß H err von S ta rk , der ihr seither erstaunt zugehört, 
nun nicht länger an dem zweifeln konnte, was ihm bereits in den 
ersten W orten gelegen zu haben schien.

„W ie in aller W elt kommen S ie  nur heute zu den trüben 
Gedanken und zu Ahnungen, deren Grundlosigkeit Ihn en  doch 
schon klar geworden sein sollte? Ich  glaube, Ih n e n  bereits 
erklärt zu haben, daß ich Alles aufbieten werde, Ih n en  den 
Aufenthalt hier so angenehm a ls  möglich zu machen; ich selbst

habe S ie  eben so lieb wie E lla, und I h r  Befehl gilt heute bereits 
so viel, a ls  hätte ich es selbst angeordnet. Und bin ich Ih n e n  
weiter denn nicht ausreichend zum Ersatze der weggeworfenen 
S tü tz e ?"

Erröthend w arf M argare th  bei diesen W orten einen schnellen 
Blick auf den sie lächelnd beobachtenden H errn , schien aber keinen 
Anlaß gefunden zu haben, seinen Augen voll zu begegnen; sie 
blieb gesenkten Blickes vor ihm sitzen; auch die Nöthe verschwand 
nicht von ihren W angen ; eine leise leichte Erw iderung seines 
Händedruckes schien ihm indeß A ntwort genug zu sein.

Rasch zog er das Mädchen an sich und flüsterte ihr, die 
willenlos in seinem Arme ruhte, inS O h r :

„N ie, mein Kind, trennen w ir u n s !"
N un endlich wendete sie ihm den vollen Blick zu, und er 

vermochte in ihrem Auge zu lesen, und w as la« e r !
„M argareth , D u  liebst mich w irklich?" rief er, das M ä d ­

chen an sich pressend, freudig aus.
„ J a ,  ja ,"  hauchte sie leise, und er fühlte noch den K uß 

M argareth 'S , a ls  diese bereit« das Z im m er verlassen hatte.
„P ap a ,"  klagte am Abend E lla , a ls  sie m it diesem allein 

im Z im m er w ar, „F räu le in  S an der hat heute Nachmittag ge­
weint. M ag  sie denn nicht hier bleiben, oder willst D u  sie auch 
fortschicken?"

„Nein, mein Herz, sie geht nicht fort. Hast D u  nicht gefragt, 
w arum  sie geweint h a t? "

„ O  ja, P ap a , ich habe aber keine A ntw ort erhalten. D a ­
gegen w ar sie noch freundlicher zu m ir, a ls  vorher. Ich habe sie 
sehr lieb," versicherte die Kleine sehr ernsthaft.

„W ie lieb hast D u  sie denn? S ag e  m ir das doch?"
„W ie meine M a m a !"
H err von S ta rk  schien eine derartige Antwort erwartet zu 

haben, denn ein flüchtiges Lächeln überflog seine Züge, und 
Francois bemerkte zu seiner Verw underung, daß sein finsterer,



Deutsches Aeich.
B e rlin , 25. Oktober 1885.

—  S . M . der Kaiser empfing heute den Vicepräsidenten 
des Staatsministeriums v. Puttkamer und m it diesem zugleich den 
neue» Polizeipräsidenten von B e rlin  F rh r. v. Richthofen.

—  P rinz Albrecht von Preußen empfing heute Vorm ittag 
11 Uhr in der Festhalte seines Schlosses zu Kamen; die vorn 
Staatsminister Grafen Görtz-Wrisberg geführte Deputation des 
braunschweigischen Landtags und erklärte nach einer Ansprache des 
Vorsitzenden des Regcntschaftsraths endgültig seine Annahme der 
Würde eines Regenten von Braunschwcig. Nach beendetem 
Empfang stellte Se. Königl. Hoheit die Braunschwciger Herren 
der Prinzessin, seiner Gemahlin, vor.

—  D ie Abreise des Prinzen Albrecht von Schloß Kamenz 
in Schlesien nach Braunschweig ist auf den 1. November 
festgesetzt.

—  Der „Reichsanz " public irt amtlich die Ernennung des 
Grafen W ilhelm  Bismarck zum Landrath und die Ernennung des 
Landraths F rhrn . v. Broich zum Geh. Regierungsrath und vor­
tragenden Rath beim StaatSministerium.

— D ie  Bundesrakhsausschüsse fü r Handel und Verkehr und 
Iustizwescn beriethen gestern über den Antrag Preußens betr. 
den Erlaß polizeilicher Stras-Vorschriften zur Verhütung der 
Fährdung militärischer Pulvertransporte. Ferner berieth der 
Ausschuß fü r Handel und Verkehr über Eingaben betr. die Ab­
änderung des Viehseuchengesetzes und die Gestaltung der E in fuhr 
von Schafen aus Rußland sowie über die Aufstellung einer Bieh- 
seuchen-Statistik.

—  D ie  Generalsynode beabsichtigt, ihre Sitzungen am 
Dienstag zu schließen. Obgleich Abendsitzungen zu Hülfe genom­
men werden, müssen doch eine Anzahl Gegenstände unerledigt 
bleiben, darunter dem Vernehmen nach auch das Relictengesetz, 
welches in einer außerordentlichen Session erlc digt werden soll.

—  D ie  Gcneralsynode beschloß gestern auf Antrag des Gnafcn 
Ziethcn - S chw erin : I n  Erwägung, daß der Kampf gegen die 
Wanderbettelci und die Arbeit zur Rettung und Bewahrung der 
armen Wanderer durch Arbeiterkolonien und Verpflegungsstationcn 
nur dann siegreich durchgeführt werde» kann, wenn auch die 
Kirche sich dieser Aufgabe annimmt, w ird der Hochwürdige Obcr- 
kirchcnrath ersucht: alle Organe der Kirche aufzufordern und zu 
ermuntern, m it Entschiedenheit und Liebe in eine Arbeit einzu­
treten, welche auf einem klaren Befehl des Herrn beruht. A uf A n­
trag des ? . D r .  v. Bodelschwingh wurde ferner beschlossen: I n  
Erwägung, daß namentlich in  KriegSzciten ein überaus schmerz­
licher Mangel an geschulten und zugleich pflichttreuen Kranken­
pflegern besteht, welle Generalsynode beschließen, den evangelischen 
Obcrkirchenrath zu ersuchen: beim königl. Kriegsministerium die 
Erlaubniß zu erwirken, daß e in jäh rig -fre iw illige  evangelische 
Theologen, welche ihrer Dienstpflicht genügen, auf ihren Wunsch 
nach halbjährigem Dienste bei der Waffe das zweite halbe Jahr 
als Lazarethgchilfcn dienen dürfen, soweit es die dienstlichen V er­
hältnisse gestatten. I n  der heutigen Sitzung wurden KommissionS- 
anträge über eine reichlichere D otirung der evangelischen Landes­
kirche und der P farrer aus Staatsfonds, über die Mission in 
den neuen deutschen Kolonien wie überhaupt in den neu er­
schlossenen Ländern sowie über die Inanspruchnahme der Kirchen- 
kollekte fü r hülfsbedürftigc Theologie-Studirenden erledigt.

—  D er Polizeipräsident von M adai hatte gestern M itta g  die 
Beamte» des Polizeipräsidiums um sich versammelt, um von ihnen 
m it bewegtem Herzen Abschied zu nehme». D ie  unter dem E in ­
druck des Ernstes der Scheidestunde gesprochenen Worte des schei­
denden Chefs beantwortete im Namen aller untergebenen der Obcr- 
Regierungsrath Friedheim, indem er Herrn von M adai ein nach 
52jähriger Dienstzeit wohlverdientes o tium  eum c ii^n ita ts  im  
Ruh eleben wünschte.

—  Be i den gestern stattgehabten bübischen Landtagswahlen wurden 
22 nationalliberale und 5 klerikale Abgeordnete, sowie ein demo­
kratischer Abgeordneter gewählt. I n  zwei Wahlbezirken ist das 
Wahlergebniß noch nicht festgestellt.

K iel, 24. Oktober. Se. Königl. Hoheit der P rinz Heinrich 
ist von seinem Jagdausflug nach Ostpreußen hierher zurückgekehrt. 
Das Panzerschiff „B aye rn " ist von Swinemündc hier angekommen. 
D ie „B aye rn " bleibt als Stammschiff der am 15. November zu­
sammentretenden Reserve - Division , bestehend aus den Panzern 
„B a ye rn ", „Sachsen", „B aden", „W ürttem berg", Aviso „B litz " ,  
den W inter über in Dienst.

München, 24. Oktober. Kammer der Abgeordneten. B e ­
rathung des Gesetzentwurfes über die Abänderung der B ra n n t­
weinsteuer. Referent G ra f Preysing spricht den Dank der Land­

wirthschaft fü r die durch die RegierungS-Vorschläge geschaffene E r ­
leichterung aus. Der Finanzminister erklärt den Abgeordneten 
Weiß nnd Wagner gegenüber eine etwaige Rückkehr zu der M a lz - 
besteuerung fü r den größten Fehler. Weitere Erleichterungen 
würden durch die Rücksicht auf die Uebergangsabgaden verboten. 
Soden spricht fü r, LindenfelS gegen die Fabriksteuer gewerblicher 
Brennereien E in  VermittclungSantrag von LindenfelS, nach 
welchem die gewerblichen Brennereien bis zum I .  M a i 1688 dem 
Maischraum-Aufschlag unterliegen, sofern sie weniger als 150 
Hektoliter Rauminhalt bemaischen, wurde m it Zustimmung des 
Finanzministers von Riedel angenommen. Schließlich wurde das 

! ganze Gesetz einstimmig genehmigt.

Kraschutzki beglückwünscht. Zahlreiche Bekannte ^

Ausland.
P aris , 24. Oktober. I n  dem heute Vorm ittag abgehaltenen 

M inisterrathe ist beschlossen worden, unter einigen Vorbehalten 
an der Konstantinoplcr Konferenz theilzunchmcu. Nach der Sitzung 
des M inisterraths empfing M in is te r Freycinet den türkischen B o t­
schafter Effad Pascha.

Petersburg, 24 Oktober. D ie  Schifffahrt dürfte demnächst 
geschlossen werden, die Kälte beträgt 8'>, Grad. Es ist starker 
Nordwind eingetreten.

Belgrad, 24. Oktober. Gestern Abend hat wiederum eine 
Versammlung der Vertreter der Großmächte bei dem hiesigen 
italienischen Gesandten stattgefunden, um, wie eS heißt, den Text 
der an die serbische Regierung behufs Abmahnung von Rüstungen 
zu richtenden Erklärung festzustellen. D er türkische Gesandte 
wohnte der Versammlung nicht bei.

4 Die ostrumelische Krage.
S e il zwei Tagen ist die S itua tion  in Serbien entschieden 

friedlicher. Ohne jede Koercion seitens Oesterreichs zeigen die 
Serben sich bereit, das Resultat der Konferenz abzuwarten und 
abzurüsten, wenn in Ostrumelien der 8tatu8 <zuc> ante hergestellt 
w ird. — D ie  Pforte setzt inzwischen ihre Rüstungen eifrig fort. 
Neuerdings werden 212 neue Landwehrbataillone aufgestellt, be­
trächtliche Lieferungen sind ausgeschrieben und auf dem ScraS- 
kierat herrscht große Thätigkeit. B is  jetzt soll die Pforte in den 
europäischen Provinzen 100 000 M ann stehen haben, die Zahl 
der Mannschaften aber bis auf 150 000 M ann dringen wollen. 
— I n  Athen fand am Freitag die Eröffnung der Kammersession 
m it einer Botschaft durch den König statt. D ie Botschaft be­
schäftigte sich natürlich ausschließlich m it der rumelischen Auge- 
legcnheit, leitet aus ihr die Gründe fü r die getroffenen m ili tä r i­
schen Maßregeln ab und hofft, daß bei der durch die Friedens­
liebe der Mächte herzustellenden Ordnung der Dinge der Hellenis­
mus nicht zu kurz kommen werde. D ie  Botschaft erwartet, daß 
die Kammer alle M itte l bewilligen werde, deren die Regierung 
zur E rfü llung „ih rer großen und schwierigen Aufgabe" bedürfe. 
Natürlich wurde die Botschaft m it großer Begeisterung aufge­
nommen ; der Katzenjammer, besonders der finanzielle, w ird  später 
kommen. —  D ie britische Regierung beschloß gestern, der E in ­
ladung zur Betheiligung an der Konferenz Folge zu leiste». I h r  
Vertreter in Konstantinopel wurde instru irt, der Herstellung des 
8tu tii8  ezuo unto im  P rinzip  beizupflichten, jedoch etwaige An­
träge auf Absetzung des Fürsten Alexander oder ein Arrangement, 
welches dessen Abdankung herbeiführen würde, zu beanstanden. —  
M it  Spannung wurde dem feierlichen Empfange der österreichisch- 
ungarischen Delegationen durch den Kaiser Franz Joses entgegen- 
gesehen. M an erwartete eine hochpolitische Erwiderung »des 
Kaisers auf die Huldigungsansprache der Präsidenten, besonders 
in Bezug auf die Balkankrise. D er Monarch hielt sich indeß 
sehr rescrvirt und ging nicht über allgemeine Redewendungen 
hinaus. Aus seinen Worten ist m it Befriedigung zu konstatiren, 
daß die Beziehungen zwischen den drei Kaisermächten fortdauernd 
die freundschaftlichsten sind; neben den kaiserlichen Worten be- 
stätigt dies auch das einige Vorgehen in der Balkanfrage; getreu 
dem allgemeinen Programm des deutsch - österreichisch - russischen 
Freundschafts - Verhältnisses, welches zuerst und vor Allem darauf 
hinzielt, den europäischen Frieden zu erhalten.

wortkarger Herr heute m it dem geistig geweckten Mädchen sogar 
scherzte und lachte.

Margareth hatte an diesem Tage, wie an den folgende» 
Tagen vermieden, m it Herrn von S tark zu andern Zeiten als zu 
Tisch und in Gegenwart E lla 's zusammen zu kommen, und wußte 
auf seine Fragen, warum sie sich gerade jetzt mehr von ihm zu­
rückziehe als seither, stets ausweichende Antworte» zu geben.

Wie geschickt sie indeß hierbei zu Werke ging, zeigt, daß sie 
ihn in dem Glauben zu bestärken verstand, lediglich die jungfräuliche 
Scham, ihre Gefühle fü r ihn in einem unbewachten Momente 
verrathen zu haben, halte sie vor jeder nicht unumgänglich noth­
wendigen Begegnung zurück.

„W ie  kommt es," fragte er am dritte» Tage, zu ihr ins 
Z im m er tretend, „daß D u  Dich seit dem ersten Kusse förmlich 
versteckst?"

I h r  näher getreten, hob er ih r gesenktes, erglühendes Köpfchen 
empor und bemerkte, daß ihre Augen feucht waren.

„W ills t D u  m ir nicht sagen was D ir  fehlt, M a rga re th?"
„ M i r  fehlt nichts," erwiderte sie leise.
„W arum  aber diese Zurückgezogenhnt; warum diese Thränen ? 

Oder bedauerst D u  am Ende gar, m ir gestanden zu haben, daß 
D u  mich liebst?"

„B edauern?" fragte sie, voll zu ihm aufschauend. „Gewiß 
nicht aber — "

„N u n . aber — " !
„ Ic h  fürchte," fuhr sie leise fort, „ in  Ih ren  Auge» durch 

mein Geständniß verloren zu haben."
„ M i t  welch' thörichten Gedanken Plagst D u  Dich, mein 

Kind. W ie wenig diese Sorge begründet, werde ich vermuthlich 
bald schon beweisen."

B e i diesen Worten drückte er ih r einen Kuß auf die S t irn  
und ging nach einem Blicke durch das Fenster rasch hinaus.

„N u n , Werner," rie f er dem die Treppe herauskommenden 
Manne entgegen, „komm nur m it in mein Kabinet. D u  bist 
sehr schnell zurück. Was bringst D u  fü r Nachrichten?"

Irovinzial-Hlachrichlen.
vd  Kulmsee, 25. Oklvber. (Versetzung.) Der Königl. Steuer- 

Einnehmer Sänger hierselbst w ird m it dem 1. November in gleicher 
Diensteigenschaft nach Mewe versetzt.

Kulm, 21. Oktober. (B ürger-Jub iläum . Entlassung der Ersatz- 
Reservisten.) Der Schneidermeister und Stadtverordnete Herr Lietke 
wurde heute auS Anlaß seines 50jährigen Bürger-JubiläumS durch 
eine Deputation der städtischen Behörden, bestehend auS dem Bürger­
meister Kallweit, RathSherrn Gregor und Sladlverordneten-Borstehrr

„W ie  S ie  gewünscht," fing dieser, als sie in das Kabinet 
eingetreten, in dem gewohnten brumniigen Tone an zu erzählen, 
„b in  ich vor drei Tagen früh nach L. gegangen. A ls  ich wieder 
zu dem Tabakshändler kam, suchte ich das Gespräch noch einmal 
auf das Frauenzimmer zu lenken, das ich damals in sein HauS 
gehen sah. Während ich noch m it ihm plauderte, kam ein M an» 
aus dem Hause selbst. A ls  dieser, angeblich der Hausmeister, 
hörte, von was w ir sprachen, kramte er sofort Alles auS, was er 
wußte: „D a s  ist ein schauerlich verbissener alter Drachen. An !
Allem mäkelt sie; nichts ist ih r gut genug. S ie  scheint aber § 
Geld zu haben. Vor einigen Tagen ist sie nach Frankreich ge- l 
reist, wie heißt denn das Nest gleich? Ich hörte den Namen 
nennen, wie sie die F rau Baron in  bis zur Treppe begleitete,
— No —  Norfie l, oder so ähnlich."

„Hieß der O rt, an den sie gereist ist, N o irv ille ? "  bemerkte 
ich beiläufig.

„J a , ja, so war der Nam e; S ie  sind wohl dort bekannt?"
Ich zog Nichtbeantwortung dieser Frage vor, fragte dagegen 

w eiter: „W ann ist sie denn weggefahret,?"
„V o r ein paar T agen ; den Tag der Rückkehr konnte sie 

nicht bestimmen."
Herr von S ta rk  war während Werner's M itthe ilung erregt 

aufgesprungen.
„H a, kein Zw eife l," rief er jetzt erbittert, „die B a rb i sucht 

sich hinterrücks an m ir zu rächen I"
„ Ic h  habe auch schon darüber nachgedacht und — "
A ls  Werner hier stockte, benierktc Herr von S tark rasch:
„S prich  nur ungehindert; ich weiß ja hinlänglich, wie treu 

D u  m ir ergeben bist."
„ S i r  werden m ir auch nicht fü r übel nehmen, wenn ich 

etwas berühre, was mich nichts angeht?"
„N e in , nein, rede n u r ! "
„N u n  denn, ich habe m ir den Zusammenhang so gedacht:
„D e r  unglückliche V o rfa ll hat mehr Aufsehen gemacht, als 

ich selbst gefürchtet habe, und namentlich da« Verschwinden des

hatten es sich nicht nehmen lassen, ihrem langjährig"' .^,i ^  
diesem Ehrentage ebenfalls ihre Glückwünsche ^
zur 4-, 5- und IOwöchentlichen Uebung eingezogene» ^ 
I .  Klasse, 53 an der Zah l, werden am 26. d.
27. treffen schon 31 Rekruten, die gelernte Jäger
n. M tS . daS G ros der Rekruten in der Stärke von -  
um ihrer dreijährigen Dienstpflicht zu genügen. .

--- Kielp (K r. K u lm ), 24 Oktober. ^
Herr Lieutenant F r. Kauffmann aus Schönborne ""
Jagd daS seltene Glück, m it e i n e m  Schuß i "" «r 
zu erlegen. E in  drittes der vor seinem Stande ^ ^  
wurde von ihm angeschossen und am nächsten Marge" . 
sernung von ca. 40 S chritt verendet aufgefunden. 
glücklichen Schützen sowie die seines Freundes Herr» ' '  ^
war natürlich groß.

Graudenz, 23. Oktober. (D as  S ta tu t der 
Innung ) ist von dem RegierungS-Präsidenten 
worden. Vom 1. Januar ab steht nunmehr allein ^  
meistern das Recht zu, Lehrlinge auszubilden. e lU  ̂ ^  

Jristerburg. 23. Oktober. (E in  schwerer
heute Nachmittag auf dem hiesigen Bahnhof. Der 
aus der Feldstraße ging über das Schienengeleise,
nahen des Könlgsberger Kourierzuges zu merken, ^  
Maschine erfaßt und getödlet. B  hinterläßt eine § 
unerzogene Kinder. ^

Elbing, 23. Oktober. (Verurtheilung.) Der ^  
expediern der M arienburg-M iawkaer Eisenbahn, F
wegen Unterschlagung von 16,000 M ark (Gelder« 
Mlawkaer Eisenbahn-Gesellschaft) und Fälschung ^  
fünf Jahren Gefängniß und Ehrverlust verurthe , 
wurden den Geschworenen in dieser Angelegenheit 1 
vorgelegt. ^

Tiegenhof, 23. Oktober. (D e r zur 
K u ltu r projektirte Verein von Rübenbau -
M arienburger Werder ist in der hier abgehaltenen § ^  

- ------------ - - - ausneygründet worden und w ird seine Thätigkeit sofort 
Königsberg, 23. Oktober. (Durch eine 

Selbstentleibungen) ist die morgen zu Ende gehende 
sehr denkwürigen gemacht worden. Nicht weniger a ^  
morde haben w ir in derselben bis heute zu verzeichn" ^  ^ 
war es der Theilhaber einer hiesigen namhaften F irM ^  § ^  
girte Verhältnisse und angebliche Unregelmäßigkeiten 
hängnißvollen S chritt trieben. Eigenthümlich und 
von nicht ganz normaler GeisteSthätigkeit ist
seinem Leben ein Ende gemacht hat. B is  an die
stehend, hatte er sich nämlich in der Nähe deS j
eine Wafserrinne gestellt und den Wasserstrahl so 
Kopf lausen lassen, bis er, wahrscheinlich von einer« ^  ^
troffen, umsank. Obgleich das in der Nähe einer
der sich Menschen aufhielten, war doch Niemand lM 
glücklichen rechtzeitig zu Hilfe zu eilen. Der ^  
Werkzeug, mittelst dessen sich dann der zweite L e b e « « '^  
dat, inS Jenseits beförderte und chirurgische Jnstr""^ ^ 
dritten zu demselben Zwecke. Es war dies ein 
welcher, durch Krankheit bewogen, sich zu der 
schlössen, durch welche seine aus der Frau und Zwei- 
Familie in die unsäglichste Trauer versetzt worden '!
Ursache, deren Symptome sich bereits vorher aus ^
Andeutungen erkennen ließen, ist auch bei dem u^ahlrie
anzunehmen, welcher einen auch auf politischem helles
tretenen, allgemein geachteten Gutsbesitzer der

Brom berg, 24. Oktober. (Beförderung.) ^
Weguer I . ,  vom 4. Pomm. Infanterie-Regiment ^

............—  ̂ ruttt V d ^Allerhöchster Kabinets-Ordre 
Kompagnie-Chef ernannt

vom 15. d. M .  ZUlU

Widminnen, 20. Oktober. (D e r Beschluß 
daß die hier wohnenden Rentiers eine bedeutende h 
bezüglich der Kommunalabgaben erhalten, hat ZU 
Familien veranlaßt, hierherzuzichen, daß sich bereits ^  ^  
einstellte und viele WohnungSbedürftige Unterkunft ci>
Jahre durch Neubauten finden werden.

-------------------  -----------------  ----- 'hier
Lokales. ^  i

Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion '"an 
auch aus verlangen honorirt ki> ,

Thor«, den 26. >

—  ( P e r s s n a l v e r ä n d e r u n g e u  ,
v. Uebel, Hauptmann und Kompagnie-Chef voa>
Regiment N r . 2 l  ist dem Regiment« unter B e f ö r d c ' ^  g.

Fräulein Sander beschäftigt Dank der Geschwätzig^. E <
Sandcr'S und der ganzen Clique da drüben, a> >
solche die zu ihnen gehören, ungeheuer, 
von gesprochen. G ar leicht ist es 
hiervon etwas erfahren hat, und um nun i»

da drüben,)--z., 
Selbst '

u nun lN w '
------- . .. . .............................. . .. als

zu kommen. Sicher hat sie sich auf irgend on« ^  
Vorgang näher in fo rm irt, und da sie wieder i "  "
schließe ich, daß sie beabsichtigt, noch Jemanden >4

„H ölle  und Teufe l," schrie hier Herr v. z,,.
D u  scheinst verrückt geworden zu sein." ,

„S ie  Haien mich um meine Meinung
sie gesagt; da brauchen S ie  nicht gleich so 
gegnete Werner gereizt.

aus;'"

D ie  Entgegnung Werner's hatte er sicher "  PoE 
Gerade jetzt w ill m ir das Weibsbild diese" ^  «

gerade jetzt, wo ich glaubte, das verlorene G iü ^  -x» 
Aber es soll Euch nicht gelingen. Und was so"
h ie r? Glaubt sie etwa an eine Annäherung? ' '
meinst D u . W erner?" ^  b-k,

Dieser hatte zwar dem Selbstgespräche ein re /
O h r geliehen, tyat aber jetzt, als hätte er n ic h ts '

„W as meinst D u  zu dem vermuthlich geplant ^  
versuche ?" fragte er deshalb noch einmal.

„G a r nicht». Wen» S ie  wollen — "
„M a u l halten! "  brüllte hier Herr von S ta r '' . 

D u  w illst gar höhnen?"
„H e rr  von Stark, ich weiß nicht, was ich 

halten soll. Ich bin Ihnen in jeder Richtung 6 0 ^ ^ ^  " 
kommen m ir in einer Viertelstunde zweimal o h '" "  
fache so —  so — , daß ich mich wohl bedanke" 
noch ferner in der bisherigen Weise dienstbereit )"  ^

________  ^



^kff3 . ^ M e g ir t . v. Schröder II., H auptm ann a  1a 8u i t 6 
!nii^ dem!!!^' ^"santerie-R egim ents N r .  14  ist unter E ntb indung  

o^'niandv a ls A d ju tan t bei der 8 . In fan te rie -B rig ad e  
eMit. ^ünie-Chef in das 4 . P om m . In fan terie -R eg im en t N r. 21

dkki, ^  ^  n a l i e n .)  D e r Gerichts-Assessor Deutschbein ist 
h l - b x . r d e s  Kammergerichts zu B erlin  in den O berlandes- 

§ ' ^ ^ u w e r d e r  versetzt und dem Am tsgericht zu D nschau
t̂te  ̂ clus überwiesen. D ie  Referendarien Hinze von hier und 

^ft^)iSk-lN)r?^"itz sind zu Gerichtsafsefsoren ernannt worden. D e r  
. s,i,;llt ^  M ax Heinrich au s Kulm  ist zum R eferendarius er- 

i» ^  Amtsgericht in G ollub zur Beschäftigung überwiesen. 
Dii eiliM m ^ ^ o n a l n a c h r i c h t e n  v o n  d e r  O s t b a h n . )

R egierungs-B aum eister v. M ilew ski in B rom berg  am 
°ber A b g an g : B e trieb s-S ek retä r Schlonski am 16 .

liF B rom berg nach Wesel versetzt. Ausgeschieden:
 ̂ nvtl^hrer ^ ^ " h r e r  G ram se in  E lbing und Negierungs-M aschinen- 
 ̂ te» ^-Ass-s ^"lze in D anzig  am 1. Oktober 1 8 8 5 . E r n a n n t :  

1 ^är W M  ^ l l t t  in T h o rn  am 1. Oktober 1 8 8 5  zum B etriebs- 
Bahnmeister-Assistent Loock in Pe lp lin  zum Bahnm eister. 

 ̂  ̂ t! . s t r e c k - B e r e u t e r  E i s e n b a h n . )  D ie  am 1.
^HoK a kommende, 3 1 ,4  Kilometer lange Eisenbahn-

'«B'^kkenl "
in B etrieb

Ä e r^^ ^u ^B eren t enthält außer den beiden S ta tio n en  Schöncck 
/ i l l ^  und und Zwar G lad au , G r .  Liniewo, B a r -

.  U n f a l l v e r s i c h e r u n g s g e s e t z . )  Laut B e- 
ili^! Arbeit  ̂ ^  M inister für H andel und Gewerbe und für öffent- 
- ^ tß   ̂ EN vom 17. Oktober ist zum Vorsitzenden des Schieds- 

 ̂ ^  . ^iaatseisenbahn für den Direktionsbezirk B rom berg der 
lt Pctersen ernannt worden. D ie  E rnennung ist
il) ^§-Ceni , ^  bes Unfallversicherungsgesetzcs durch die zuständige 

( D ^ ^ ö r d e  erfolgt.

^ u n , '

ver̂ t iv e s t  p r e u ß i s c h e  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e
seit) I'^SsratNüN ^   ̂ i n ) hält am 3 . November in D anzig  eine Ver- 
N '^^ilüst ^ lih u n g  ab. Unter anderem kommt darin  eine Anfrage 

^ il '^ k le in ^  Landwirthschaft zur B e ra th u n g , ob die Absendung 
Kommission von Sachverständigen der R indvieh-, Pferde- 

B uenos A yres zu der dort für 1 8 8 6  geplanten 
lö ^lllkhn? ^ ^ ^ ä ß i g  sei und ob der Verein bereit sei, ein solches 
i so  Zuschüsse aus eigenen M itte ln  zu unterstützen.
' ,t d ^ ° u v e r t i r u n g . )  W ie die „ D . Z /  erfährt, beab- 

ihrer  ̂ N a tional - Hypotheken - Bank, nachdem sie den
o prozentigen Pfandbriefe zur Rückzahlung aufgerufen hat, 

^  ut Verloosung und bezw. Konvertirung ihrer 4 ' / ,  p re ­
i s t ' diennwerth rückzahlbaren Pfandbriefe vorzugehen und 

(9 älteren Jah rg än g en  zu beginnen, 
e h r e  r v e  r e i n . )  D ie  zehnte diesjährige S itzung  des 

^ . ^ ^ k r e i n s  wurde am  S onnabend , den 2 4 . d. M ts .  abge- 
^  N achm ittags vom Vorsitzenden eröffnet. D ie  

Pu , ^ine recht rege. Auf der Tagesordnung standen fol- 
- » . k ' 1. Aufnabme neuer M italieder. D ie  §)erreriAufnahme neuer M itglieder. D ie  Herren 

ivl/flionin und LaSkowSki-Stewken wurden in ven Verein
„ tc ^ h la i^  2. B ericht über die am 4 . bis 6. d. M ts .  in 
 ̂  ̂ D  x^^bhaltene V . Westpreußische Provinzial-Lehrerversam m -
. He erstattete der zu dieser Versam m lung entsandte Dele-

^ ^ io r ,  in einem längeren V ortrage. 3 . D e r Vorstand 
 ̂ treibe ^^uographischen V ereins hat an den Lehrerverein ein 

' er!^hre^ r ic h te t ,  in welchem ersterer die Hoffnung ausspricht, daß 
^Akll ^  ^bin der Stolzeffchen Kurzschrift seine Theilnahm e zu- 

» eb i^ h ln e^ - D er Vorsitzende bring t dieses Schreiben zur Kennt- 
ld ^ l le d ^  ^  Versammlung und empfiehlt angelegentlichst den V ereins-
^  ^  E rlernung  dieser vortrefflichen S ch rift. D e r Vorschlag

B a lo r . einen Unterrichtskursus sür S tenograph .«  im  S ch°ß- 
' ><». "0 einzurichten, w ird  acceptirt. M i t  dem B eginnen des

E " B ° r e r n s j a h r - s  sollen die Uebungsstunden ihren A nfang nehmen, 
.n über die Feier des S tiftungsfestes. Dasselbe soll am
,,^ k k ° 'b e r  im Lokale deS H errn  Genzel gefeiert werden ; eine 

l ie ^ s s iv n  von fünf M itg liedern  w ird die nöthigen Vorbere.tungen 
^  wird beschlvflcn die S itzungen auf die Sonnabende 

Äs«>d b . Nächste S itzu n g  findet am  14. November statt. I n  
" wird H err Lehrer ZulawSki einen V o rtrag  halten.

(8 r e i s i n n i g e  U r w ä h l e r v e r s a m m l u n g . )  rfu
Schern Abend anberaum ten Versam m lung der freisinnige» 

1 ^ "  des 7 W ahlbezirks im R estau ran t des Herrn Genzel hatten 
- M m d r e i  Personen eingesunken, dem B eru fe  nach crn Pfefferkuchen- 

E'N Atchmeister und ein Volksschullehrer. D ^ f t  H e rrm  
!>l>°, " gemüthlich das W ahl-K om itee und kamen sonach nicht in die 
er i t ^  .w "  Keisinnlichen B elebungsm ittel bei den schon erkalteten 
^  ^  ihres Urwahlbezirks zu erproben.

( D e r  M i c h a e l i  - I a h r m a r k t )  nim m t morgen seinen

k̂tVgsj(Dr.E V o r st e l l u n g e u) der Kunstreiter - Gesellschaft 
nu,ck k ^  E splanade waren gestern sehr zahlreich besucht. 
. begiebt sich heute von hier nach B rom berg.
M i t m s ^ b  S c h u l j u g e n d . )  E in  10- oder 12jähriger 

k bvr oder weniger Keckheit eine Z ig arre  auf offener S tra ß e
^ g e n d ^ s ^ ?  ^  ^ ider keine seltene Erscheinung. Aber unsere 

Abend ^  ^  dabei nicht bewenden. S o  sah man am S o n n -  
eitler K n e i ^ i  ca. 13jähriger Ju n g e  t o t a l  b e t r u n k e n

llb , ittl a l e i ^ E  ^  der Brückenstraße herauskam und gestern wankten 
E r  D e s ti» ^ ^  Alter stehende Ju n g en  im betrunkenen Zustande aus. 

F li, t^e ^ G e r e c h t e n s t r a ß e .  —  M a n  muß sich unwillkürlich 
/li^dtweint t ^ möglich, daß Knaben in  solchem A lter schon dem 

anheim fallen können, und wer träg t die Schuld

^ V ^ r s b u r s ^ o ^  d e r  V o g e l  k a m  n i c h t  w i e d e r . " )  E in  
N Estern m it einem wahrscheinlich a ls  P räsen t be-

^  die ^  ^ o a u e r ,  in welchem ein allerliebster Kanarienvogel flatterte, 
^ . t  Lkitttg ^o^aniSstraße , a ls  der Boden deS B au ers , der wohl nicht

Mk. > v versah, w ar der Kanarienvvj 
alle M ühe, den Vogel wieder ei 

-iM '^g e lten  A usreißer dürste es bei l 
W itte r  nicht sonderlich in

°»gchakt wär?sich°plötzlich löst- und zur Erde fiel. Ehe der 
stL 's >..-k - Kanarienvogel a u s  dem B au er en ­

den Vogel wieder einzufangen. w ar vergebens.
dem gegenwärtigen kalten 
der goldenen Freiheit ge-

( E i n c  P r ü g e l e i )  entwickelte sich gestern Abend vor einer 
^  der Kulmerstraße. Wahrscheinlich durch den genossenen

" g i n  erhitzt, waren zwei dem Arbeiterstande angehörende M ä n n e r
Destillation in  S t r e i t  gerathen, welcher sich auf der S tra ß e  

1,7° und hier in  Thätlichkeiten ausarte te . Nachdem sich die beiden 
gckh gründlich die Köpfe zcrbläut, wurde Friede geschlossen und 

^ng  befriedigt seines WegcS. . ,
rill ^ ,7 "  ( D i e b s t a h l . )  I n  der vergangenen Nacht sst ber dem 

'  eingebrochen worden. D e r  oder die Diebe demo- 
1 0 0  M k. D ie  polizeilichen

j l l ^  i e b s t a h  l.)
Zehrer eingebrochen worden. 
Geldspind und erbeuteten 8 0

^ e n  sind im 
^ ( P ° l t z - i b - ° r i c h , ) 11 Personen w urden a rre tir t .

M annigfaltiges.
B e r lin ,  2 4 . Oktober. (E in  ganzer V o rra th  vou ausländischen 

Looftn) ist heute V orm ittag  der hiesigen Krim inalpolizei in die Hände 
gefallen. D er Loosehändler W olfs hat sich in  seiner W ohnung auf 
dem Hohensteinweg das Leben genommen. W ie sich herausstellt, ist 
die Veranlassung in pekuniären Verlegenheiten zu suchen. W olfs hatte 
nämlich nicht weniger a ls  1000 Theilloose, die er vom Loosehändler 
Fränkel (S tra la u ers tra ß e ) bezogen hatte, bei dem K aufm ann Falken- 
burger versetzt. Dieser wandte sich nach dem Tode des Pfandgebers 
an Fränkel und erklärte sich bereit, ihm die Loose gegen Rückgabe deS 
D a rleh n s  in Höhe von mehr a ls  M .  3 0 0 0  auszuhändigen. Fränkel 
bot ihm M . 2000 und ersuchte ihn um Einsicht in die P a p ie re ; 
dabei soll er ihm jedoch die Loose aus der H and gerissen haben. 
Dieser V orfall wurde der S taa tsan w altsch aft gemeldet, und so er­
schien denn heute ein Kriminalschutzmann in  der W ohnung deS 
Fränkel und forderte ihn zur H erausgabe der Pap iere  auf. D ies  
wurde ihm jedoch m it dem Bemerken verweigert, daß dieselben bereits 
nach Leipzig weiter verkauft seien. N un  ersuchte ihn der Beam te, 
sämmtliche in seinem Besitz befindlichen ausländischen Loose ihm  her­
auszugeben. D a s  geschah und so kamen ca. 5 0 0  sächsische Loose in 
den Besitz der Polizei. D ie  Affaire wird indeß noch ernstere Folgen 
nach sich ziehen.

B e r lin ,  2 4 . Oktober. („K unst und M o r a l " )  w ar das T hem a, 
über welches H err Stöcker bei den „C hris tlich .S ozia len" vor einem 
überfüllten S a a le  und besetzten T ribünen  der Tonhalle sprach. D e r 
R edner der bei seinem E in tr i tt  von stürmischem A pplaus begrüßt wurde, 
führte etwa folgendes a u s : E s  ist jetzt die Z eit der Prozesse, jede
Woche bringt einen neuen Prozeß und man weiß nicht, welcher der 
interessanteste ist nach I n h a l t ,  Verfahren oder Entscheidung. D e r 
Prozeß, welcher das Them a zu dem heutigen V ortrage giebt, w ird 
noch weit länger a ls  die 9 Tage seiner D a u er die G em üther be­
schäftigen ; denn noch jetzt ist das „M ärchen" nicht auS den S ch au ­
fenstern verschwunden und m an fragt vergebens, wie kann es erlaubt 
sein, daß solches B ild  nach solchem Prozeß öffentlich ausgehängt w ird?  
D a s  ist kein Kunstwerk, es ist ein Schlag  in s  Gesicht für die a n ­
ständige Bevölkerung und ein Aergerniß fü r die sittlich Fühlenden. 
E s  ist lediglich das nackte B ild  einer P rostitu irten . (B e ifa ll.)  Ueber 
den Prozeß sind die Akten geschlossen, aber die A rt, wie derselbe von 
der Presse behandelt worden ist und wie an ihm das V erhältn iß  
zwischen Kunst und M o ra l  erörtert wurde, soll beleuchtet werden, die 
A rt, wie m an m it einem Schein der Berechtigung über Kunst und 
Idea le  sprach, die muß bekämpft, dagegen muß protestirt werden. 
(B e ifa ll.)  D ie  Brochure von Frenzel über diesen Gegenstand ist von 
haarsträubender I r o n i e ;  er f ra g t:  „ S o l l  es im  A telier etwa zu­
gehen wie in einer B äckerfam ilie?" W arum  soll m an diese Frage 
nicht m it :  „ J a ! "  bean tw orten?  W enn m an speziell das Nackte
in s  Auge faßt, hat denn ein Arzt nicht dam it zu th u n ? Und wenn eS 
bei vem anständig zugeht, w arum  nicht auch im  A te lie r?  D a s
Nackte soll doch n u r Anregung zur Kunst, nicht zur S innlichkeit 
geben. W enn das M odell erst den Künstler entflammen m uß, so 
w ird er etw as Id e a les  nie schaffen. „Temperamentsache" soll es sein, 
wie m an sich zum M odell v e rh ä lt!  „ J u p i te r  lacht nirgends mehr 
des M ein e id s der V erliebten", a ls  in der K unst", sagt Frenzel. 
W ie darf Jem and  öffentlich so über den M eineid reden, aber G o tt 
sei D a n k ! ist unsere Rechtspflege noch nicht so weit wie Ju p ite r . 
(B eifa ll.) A ls in der G ründerzeit einer der großen Unternehmer 
die Botschaft von seinem R u in  erhielt, saß er in seinem Speise­
zimmer, welches ganz m it Nacktheiten in  B ildern  auSstafsirt w ar. 
I n  seiner Verzweiflung greift er ein Messer, stürzt sich auf eins der 
B ilder und schneidet es m itten durch, dann stößt er sich selbst den 
S ta h l  in die B rust. D a s  ist der Effekt solcher „Kunstwerke." 
Solche Kunstwerke, bei denen das M odell den Künstler zur S in n lich ­
keit angeregt hat, können nicht anders, a ls  wiederum zur S in n lich ­
keit reizen, und solchen Anreiz haben w ir in unserer Z eit genug, 
dazu brauchen u ns die M a le r  nicht ihren P insel zu leihen. (B e ifa ll.) 
D e r Künstler muß immer m it dem S tra frich te r in  Konflikt kommen, 
sagt Frenzel, und spricht dabei von Gereichen a ls  einem gefallenen 
M ädchen. J a ,  Gretchen geht ja unter und dam it ist die M o ra l 
versöhnt. B ei einem Gemälde kann solcher Untergang aber nicht
dargestellt w e rd en , nicht die Entwickelung deS K o n flik ts , eS 
fehlt da der A bsch luß , der den Gerechtigkeitssinn versöhnt.
D ie  Leidenschaft kann oder muß eine Beigabe der Kunst sein, die 
Kunst darf aber nicht nu r Leidenschaft sein und Leidenschaft athm en. 
E s  soll ein Z ug  der Z eit sein und dem Muckerthum entspringen, daß 
man gegen derartige D inge v o rg eh t! Ich  weiß nicht, welcher R eligion 
H err Frenzel ist. ( R u f :  „D eutschfreisinnig"! G roße Heiterkeit.) 
W as  jener Muckerthum nennt, nennen w ir Christenthum . ES ist 
ordentlich erfrischend, daß m an diesem W o rt wieder einm al begegnet; 
denn es beweist, daß das „M uckerthum " jenen Leuten wieder unbequem 
w ird, die Z eit, wo B e rlin  nach ihrer Pfeife tanzte, ist vorbei. W enn 
die Herren etw as schreiben, so nim m t es der B e rlin e r  nicht mehr 
ohne weiteres hin, sondern er hat ein G efühl fü r Religion und Kirche. 
W ir  haben das praktische Christenthum hineingebracht, wo früher nu r 
praktisches Judenthum  w ar. (B eifa ll.) D aS  Juden thum  hat unsere 
socialen Verhältnisse zerrüttet, u ns der R evolution nahe gebracht, so 
brauchen w ir u ns nicht zu ärgern, wenn Mucker u n s davor gewarnt 
haben. (B e ifa ll.) Ich  glaube, daß der wahre G en iu s imm er m it 
dem höchsten Id e a l, m it G o tt verw andt ist, solche Genien brauchen 
w ir, dam it dem Volke wieder das G ute  vor Augen gerückt w ird. 
D a ß  ein Künstler auch nu r ein arm er S ü n d e r  ist, geben w ir zu 
aber daß ein Kunstwerk geradezu au s der S ü n d e  heraus geschaffen 
und gezeigt w ird, das laffen w ir u ns nicht gefallen, und w ir  geben 
nicht zu, daß Sinnlichkeit und Sittlichkeit fü r den Künstler eins sein 
müssen. Nicht a ls  ob m an n u r Heiligenbilder malen und Crucifixe 
meißeln sollte; alles in der W elt mag benutzt werden, n u r nicht die 
Gem einheit. (B e ifa ll.)  D ie  ganze Schöpfung ist au s G o ttes H and ; 
ist denn die B lum e, der Krystall kein Kunstw erk? D a  ist die Kunst 
m it G o ttes Geist verbunden, und dahin müssen w ir wieder zurück. 
(Lebhafter B eifa ll.) W er aber heute durch die N ationalgalerie  geht, 
der muß sagen, wie arm  ist diese S am m lu n g  an  Idealem , wie reich 
an  Realistischem. A n solcher R ichtung krankt unsere Z eit. Fragen 
w ir, seit w ann die Kunst soweit heruntergekommen, so ist die A n t­
w o r t : G enau  seit der Zeit, wo R eligion und M o ra l  herunterge­
kommen sind. W ir  leben in einer großen Epoche, mag doch der 
Künstler das malen, w as sein Volk auszeichnet und groß gemacht hat. 
Ucberall leidet die Kunst unter dem E indringen deS fremden Geistes, 
auch in der M usik und der Novellistik, überall weht ein jüdisch-unan­
genehmer Geist. (Lebhafter B e ifa ll.)  N ationalen  Geist auf allen 
Gebieten des W issens und der Kunst laffen S i e  u n s  hochhalten! 
Auch die Religion ist nicht etwa eine Feindin  der K u n s t : 
n o n  o ä i t ,  n is i  iA n a ru 8"  steht am  neuen M u seu m : „ n u r  der Un­
wissende haßt die K unst". D ie  Kirche ist gleichsam der getreue Eckart, 
der h ineinruft in das V olk . „B ew ah re  deine theuersten G ü te r !"  
W enn m an f r a g t :  „ w ar es günstig, daß m an den Prozeß veröffent­
lichte ? "  so möchte ich m i t : „ J a !" antw orten , es ist gut, wenn diese 
Eiterbeule am  Volkskörper einm al aufgeschnitten wird, damit wir sehen,

wie eS m it u n s steht, Selbsterkenntniß ist das erste E rforderniß  zur 
Besserung. Fassen w ir den Entschluß, jeder an seiner S te lle  zu 
kämpfen gegen diesen fremden Geist, dam it das Volk seine rechte 
S tra ß e  wiederfinde, die königliche B ahn  eines sittlich-religiösen Lebens. 
(S türm ischer langanhaltender B eifall.)

W arschau . (E in  Akt von religiösem F a n a tism u s)  seitens der 
Ju d en  macht gegenwärtig in  W arschau, wie m an der „M oSk. D e u t­
schen Z tg ."  berichtet, viel von sich reden und hat bereits das E in ­
schreiten der Behörde zur Folge gehabt. —  E in  katholischer Tischler- 
geselle unterhielt ein Liebesverhällniß m it einer jungen J ü d in .  D a  
der Unterschied in der R eligion das einzige H inderniß  zu einer ehe­
lichen V erbindung bildete, so entschloß sich daS M ädchen, das H au s  
ih rer streng orthodoxen E lte rn , die natürlich einen solchen S c h r itt  
nicht n u r nicht billigten, sondern sich demselben m it aller G ew alt 
widersetzten, zu verlassen, um in einem Kloster in den Lehren der 
katholischen Kirche unterwiesen zu werden. Nach einigen M o n a ten  
wurde sie m it großen Ceremonien in den Schooß der Kirche aufge­
nommen. D ie  junge Prosely tin  wollte nun nicht länger in den 
M a u e rn  des Klosters bleiben und verließ dasselbe einige Tage nach 
der T aufe, um , wie sie angab, nach dem I n n e rn  deS Reich- zu ver­
ziehen. I n  der T h a t aber w ar sie zu den E lte rn  zurückgekehrt, und 
zw ar aus Verzweiflung darüber, daß der treulose Geliebte sie ver­
lassen hatte. Um nun die A btrünnige, die reum üthig zur R eligion 
ihrer V äter zurückkehren wollte, von dem M akel, den sie nach Ansicht 
der Ih r ig en  durch die T aufe auf sich geladen, zu reinigen, mußte das 
arme M ädchen vor versammelter Judenschaft ih r Vergehen und ihre 
Reue eingestehen. I m  Büßergewande stand sie da, m it einer Kerze 
in jeder H and, und ließ sich geduldig von jedem Anwesenden in s  Gesicht 
speien. D ie  fanatischen Ju d en  schrien dabei allerlei VerwünschungS- 
fvrm eln, Andere beteten lau t und tanzten wie besessen auf und ab. 
K urzum , es w ar ein Höllenspektakel, der schließlich die Aufmerksam­
keit christlicher Nachbarn auf sich zog, die die Behörde benachrichtigten. 
E s  wurde ein Protokoll aufgenommen und die größten E iferer fürS 
Gesetz werden zur gerichtlichen V erantw ortung gezogen werden. D aS  
M ädchen aber wurde vorläufig wieder in das Kloster zurückgebracht. 
D ieser V orfall ha t in den weitesten Kreisen große Aufregung hervor­
gerufen, und m an hofft bestimmt, daß eine derartige Verhöhnung der 
christlichen Religion nicht angeahndet bleiben w ird.

Humoristisches.
( T r u m p f . )  K e lln e r: „N u n , B äu erle in , ist Heuer daS Heu 

gut g e ra th en ?"  —  B a u e r :  „ O  ja. Haben S '  vielleicht A p p e tit? "
( A r r e t i r u n g  e i n e S F a h r m a n n S w e g e n T h i e r -  

q u ä l e r e i . )  A us einer schriftlichen Anzeige: „ . . . D e r A rrestant 
hieb so jämmerlich auf den Ochsen ein, daß der Unterzeichnete eS nicht 
aushalten  konnte. B ir l ,  Polizist."

( O h n e  G e n i e . )  E rstes HauSm ädchen: „N u n , L aura, wie 
gefällt D i r  D eine neue F r a u ? "  —  Z w e ite s : „ S o w e it  ganz gut. 
Aber sie hat D i r  doch auch kein Bischen G enie." —  E r s te s : „W ieso 
d e n n ?"  —  Z w e ite s : „N u n , sie genirt sich auch gar nicht vor m ir ."

( D e s  G u t e n  z u  v i e l . )  H e r r : „H a t daS Z im m er auch 
M o rg ensonne?" —  Verm ietherin (rasch ): „G ew iß , den ganzen T ag ."

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowskr in Thorw

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 6 . O ktober.

24 10., 85. 26 10 /85
F o n d S : fest.

R ufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 2 0 0 — 8 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 55 2 0 0 — 3 0
Nuff. 5 Anleihe von 1 8 7 7  . . . — 9 8 — 75
P o ln . P fandbriefe 5 ° / , .................... 6 0 — 5 0 6 0 - 5 0
P o ln . L iquidationspfandbriffe . . . 5 5 — 10 5 5 — 5 0
W estprenß. Pfandbriefe 4 "/o  . . » . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 5 0
Posener P fandbriefe 4 " / g .................... 1 0 0 — 8 0 1 0 0 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 2 — 70 1 6 3 — 0 5

W eizen  g e lb e r: O ktober-N ovb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 7 — 5 0 1 5 6 — 5 0
A p ril-M a i . . 7 ......................... 1 6 5 — 5 0 1 6 4 — 5 0
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 6 '/ . 9 5 '/ .

R o g g e n : loko ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 1 3 4
O ktober-N ovb..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 3 — 5 0 133
Novb.-Dezem b. 13 3  — 5 0 133
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 0 — 25 1 3 9 — 75

R ü b ö l:  O ktober-N ovb................................... 45 4 4 — 9 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 3 0 4 6 — 10

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 7 0 3 8 — 5 0
O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 5 0 3 8 — 6 0
N o v b . - D e z e m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 5 0 3 8 — 6 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 10 4 0 — 10
ReichSbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  24. Oktober. G e t r e i d e  - B ö r s e .  Wetter:' schön, 

schwacher Nachtfrost. W ind: SO .
Weizen loco hatte auch am heutigen Markte eine flaue Stimmung und 

fand nur vereinzelte Kauflust für Transit mit einem schweren Verkauf zu 
nicht voll gestrigen Preisen Inländischer mäßig zugeführt, brachte Preise wie 
gestern und wurde für feine Qualität auch wohl etwas darüber bewilligt. 
Bezahlt ist für inländischen Sommer- 123pfd. 144 M , btauspitzig 125psd. 
135 M , bezogen 122 3pfd 142 M., hell krank 118pfd. 140 M.. gut bunt 
131pfd. 150 Ä ., glasig 124 5pfd. 145 M . hellbunt 125pfd. 146 M., hoch. 
bunt und glasig 131, 132pfd. 152, 153, 155 M., extrafein hochbunt glasig 
134pfd. 161 M., für polnischen zum Transit blauspitzig 127pfd. 126 M , 
rothbunt 128psd. 134 M., bunt 121 2 -  124 5pfd 1 2 6 -1 3 2  M., dunkel glasig 
bunt 128pfd. 135 M , glasig 124 5pfd. 135 M . hellbunt 122 3-128pfd . 
133—137 M , hochbunt 126 7pfd. 139 M., für russischen -um Transit bunt 
sehr ausgewachsen 1123pfd 103 M , roth milde 130pfd. 135 M., roth krank 
1212pfd. 125, rothbunt krank 122 3-124pfd . 127, 128 M., 128pfd. 134 M , 
rothbunt 124-127pfd 130 M , bunt 133pfd 142 M., fein hellbunt 126 7pfd. 
137 M , weiß 126 7pfd. 142 M. per Tonne. Termine Transit Oktober- 
November 135 50, 135 M bez , November-Dezember 135 50, 135 M. bez., 
Dezember-Januar 136 5 -  M Br , 136 M. Gd., April-Mai 143 50 M. bez., 
Juni-Juli 147 M B r , 14650 M. Gd. Regulirungspreis 135 M

Roggen loco ziemlich unverändert, bei einem Umsatz von 100 Tonnen 
und ist per 120pfd. nach Qualität bezahlt für inländischen 123, 123 50 M., 
schweres Gewicht 122 50 M., für polnischen zum Transit feucht 93 M., für 
russischen zum Transit schmal 93, 94 M. per Tonne. Termine Okt.-Rovbr. 
inländischer 122 M. bez., April-Mai unterpoln. 104 M. bez., Transit 102 50 
M. bez, Mai-Juni Transit 104 M. Br-. 103 50 M. Gd Regulirungspreis 
123 M , unterpolnischer 95 M , Transit 94 M.

Gerste loco ruhig und brachte inländische große 104pfd. 118 M., 107pfd. 
120 M., kleine 103pfd. 111 M.. russische zum Transit 98pfd. 90 M . 
105pfd. 95 M., 109 110pfd. 105 M , Futter- 100psd. 81 M per Tonne.

K ö n i g s b e r g ,  24. Oktober. S p i r i t u s  beri cht .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38,25 M. Br., 38,00 M. G» 38.00 M. bez., pro 
Oktober 38,00 M. Br., 37,75 M. G d , 37,75 bez, pro Novbr. 38,00 M 
Nr , — M Gd — M. bez , pro Novbr -März 38,50 M Br., 38,00 
G d , M. bez , pro Frühjahr 40.00 M. Br. M. Gd M.
bez., pro Mai-Juni 40,75 M. Br., — M. Gd, — M. ,  bezahlt.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 6 . Oktober 1,22 w .



Bekanntmachung.
Nachdem  d e r T a g  der W a h l  der W a h lm ä n n e r  zu r N e u w a h l d e r L an d tag s-A b g e o rd n e ten  höheren  O r t s  a u f

Donnerstag den L9. Oktober d. 3.
festgesetzt ist, b rin g en  w ir  m it B ezu g  a u f  unsere B ekan n tm ach u n g  vom  3 0 . S e p te m b e r  cr. nachstehend die A bg ren zu n g  
d e r fü r  die S t a d t  T h o rn  geb ildeten  14 U rw ahlbezirke  u n te r  B ezeichnung d e r W a h llo k a le , sowie der W a h lv o rs teh e r u n d  
d e ren  S te l lv e r tr e te r  zu r öffentlichen K en n tn iß  u n d  fo rd e rn  die W ah lb erech tig ten  a u f , sich zu r A u s ü b u n g  ih re s  W a h l ­
rechts am 2N. Oktober d. I .  Vormittags 10 Uhr in  dem  W ah llo k a le  des betreffenden U rw ah lb ez irk s p e r ­
sönlich einzufinden. D ie jen ig en , welche a n fa n g s  O c to b e r  die W o h n u n g  gewechselt h ab en , w ä h len  in  dem jenigen B ezirk , 
in  welchem sie v o rh e r  gew ohn t haben .

W ir  bemerken h ierbe i w ied erh o lt, d a ß  jeder selbstständige P r e u ß e  nach vollendetem  2 4 . L eb en sjah re  w a h l ­
berechtigt ist, sofern er sich im  Vollbesitz der bürgerlichen E hrenrech te  befindet, nicht A rm en -U n te rstü tzu n g  bezieht u n d  
volle 6 M o n a te  h ier w o h n h a ft  resp . a u fh a lts a m  ist.

D e r  U rw ahlbez irke B ezeichnung der N a m en  der
N r. l B ezeichnung. W ah llo k a le . W ah lv o rs teh e r. S te llv e r tr e te r .

1 Altstadt Nr. 1 bis incl. 77 Vrückenstr. Waaser'sches G asthaus. Altstadt 
l und W eißesthor und Nr. 4 6 2  ! Nr. 4 6 2

Stadtverordneter  
H Schw ach sen.

Stadtverordneter  
D  Wolfs.

2 Altstadt Nr. 78 (Artillerie-Kaserne) bis  
incl. 165, 4 6 8 , 4 6 9  und Schankhäuser am  
M eißen- und Segler-T hor

1
S a a l  im  A rtushof, Altstadt 

 ̂ Nr. I52>53.
S tad tra th  Kittler S tad trath  Richter.

3. A ltstadt Nr. 166  b is  incl. 230 . G asthaus des Nutzest lgrüner  
B a u m ) Altstadt Nr. 2 2 8

K auflnann Netz Bäckermeister Schnitzker.

4. Altstadt Nr. 231 b is incl 289 . B rom -  
berger-Thor und Defensions-Kaserne.

A ula in der Elementar-Töchter- 
schnle. Altstadt N r. 2 6 1 ,6 3

S tad tra th  Lambeck. S ta d tra th  Schirmer.

5 Altstadt Nr. 290  b is incl 390. S a a l  bei Schum ann (H ilde- 
brandt'sches Lokal). Altstadt 

j N r. 361

Stadtverordneter D orau . Stadtverordneter
Borkowski.

6. Altstadt N r. 391 bis incl. 46 0  und 
R athhaus.

M agistratssitzllngssaal im  
Nathhause

S tad tra th  Wendisch Bezirksvorsteher
Przybill.

7. Neustadt N r. 1 b is incl. 90  und Alte 
Culm er-Vorstadt

A ula  im  Königl. G ym nasium  
, Neustadt N r 23^37.

Bürgerm eister Bender. S tad trath  Engelhardt

8. Neustadt Nr. 91 bis incl 116 und Neue 
Culm er-Vorstadt bis Nr. 22  incl.

A u la in der Knabenschule, 
Neustadt Nr 135 37.

S tad tra th  Behrensdorsf Stadtverordneter G erbis

9. Neustadt N r 147 b is incl. 2 0 9  und 
Neue Culm er-V orstadt Nr. 23  bis zu 
Ende d. i. Nr. 94.

G asthaus von Liebchen. Neustadt 
Nr 159.

! !

Stad tra th  Gessel Stadtverordneter
K olinski

10. Neustadt N r 210  b is  incl. 2 5 1 , N r. Drüse'sches Gartenlokal. Neustadt 
3 1 1 , 318 . 328^29. 330j1 , sowie S ch iffer , Nr. 3 3 0 !I.
auf Kähnen und F o rtis ik a tio n s-D ien st- , 
gebäude j

S tad trath  P row e. Stadtverordneter
Fehlauer

11. Neustadt Nr. 2 5 5  b is  incl. 31 0  und 
Brückenkopf.

S a a l  im  Schützenhause N eu ­
stadt N r 307.

Bezirksvorsteher
R ittw eger.

R entier W enig

12. Fischerei - Vorstadt u Brom berger-Vor- 
stadt 1. Linie incl. Schulstraße n e b st' 
Ziegeleikämpe, Z iegelei, Z iegelei-G asthaus, 
Chaussee- und W ärterhäuser, G rünhof. 
Finkenthal und Kroniiniec.

Majewski'sches G asthaus  
Brom berger Vorstadt N r 1u.

Stadtverordneter Kolleng. Rektor Heidter

13. Brom berger-Vorstadt 2. und 3. L inie ! N eues Schulgebäude, B rom ­
berger Vorstadt.

Lehrer Fröhlich. Lehrer R ogozinski 11

14. Alte- und Neue-Jakobs-Vorstadt, Treposch  ̂
Jakobssort, F ort 1. Bahnhof und E isen -j  
bahnbrücke !

Tocht'sches G asthaus. Jakobs- 
Vorstadt.

Bezirksvorsteher Kuntze. Lehrer Pitztkowski

T h o r n ,  den 17 . O c to b er 1 8 8 5 .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D e r  M a g i s t r a  1 .

K onkursverfahren.
Z n  dem  K o n k u rsv erfa h ren  üb er d a s  

V erm ö g en  des K a u fm a n n s  V l a l l i s l a u s  
M iv I v L r L v v iv L  in  T h o r n  ist zu r 
A b n ah m e der S ch lu ß rech n u n g  des V e r­
w a l te r s ,  zu r E rh eb u n g  vo n  E in w en ­
d u ngen  gegen d a s  S ch lußverzeichn iß  de r 
bei der V e r th c ilu n g  zu berücksichtigenden 
F o rd e ru n g e n  u n d  zu r B eschlußfassung 
der G lä u b ig e r  ü b e r die nicht v e r­
w e rth b a re n  V erm ögensstücke der S c h lu ß ­
te rm in  a u f  den

17. November 1885
V o rm itta g s  10  U h r 

v o r  dem  Königlichen A m tsg erich ts  h ier- 
selbst T e rm in sz im m rr N r .  4  bestim m t.

T h o rn , den 2 0 . O c to b e r 1 8 8 5 .

G erichtsschreiber des Königlichen 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ A m tsg erich ts.

Bekanntmachung.
V erkauf vo n  altem Lagerstroh

Mittwoch, den 28. d.M..
N achm . 3 U h r in  der K avallerie -K aserne

Donnerstag, 29. d. M .,
N a c h m itta g s  3 U h r in  der D efen sio n s­
K aserne un d  u m  3 ' / ,  U h r  in  de r 
A rtille rie -K asern e .

T h o rn , den 2 6 . O k tober 1 8 8 5 .
Garnison-Verwaltung.

Mittwoch, 28. Oktbr. er.,
V o rm itta g s  10 U h r  

w erde  ich a u f  dem  M a rk tp la tze  in 
Schönsee W p r .

3 Fässer Cognac und 3 Fässer 
Jamaica-Rnin

m eistbietend gegen gleich b a a re  B e ­
zah lu n g  versteigern .

M i r ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G erich tsvo llz ieher.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 28. 

laufenden Monats
V o rm itta g s  9 U h r  

w e rd e  ich v o r  der P fa n d k a m m e r 
L andgerich tsgebäude

einen neuen Verdeckwagen
öffentlich gegen b a a re  Z a h lu n g  
kaufen .

V2 vodolill8ki,
G erich tsvo llz ieher in  T h o rn .

am

v er-

Lehrlinge
sucht v o n  so fo rt

M a le r .

Mazar zum Westen des 
Diakonisse» -  Krankenhauses

W ie  seit Z ä h re n  beabsichtigen w ir  
auch in  diesem J a h r e  z u r B eschaffung 
eines T h eiles  der U n te rh a ltu n g s m itte l  
f ü r  m ffere K ranken -A n sta lt einen

B  a z a r
in  der zw eiten H ä lf te  des N ovem ber 
sta ttfinden  zu lassen.

A lle o p ferw illigen  G ö n n e r  u n d  W o h l­
th ä te r  w erden freundlichst ersucht, u n s  
auch d ie sm a l w ieder durch G a b en  u n te r ­
stützen zu wollen u n d  sind die u n te r ­
zeichneten D a m e n  des V o rs ta n d es  zu r 
E n tg eg en n ah m e von  G a b e n  u n d  B e i­
trä g e n  gerne bereit.

Frau Dauben. Frau Dietriob. 
Frau von Unlieben.

Frl. 6aeoilie Noissnor. Fr. ^Visselinelc.
T h o rn , den 2 4 . O c to b e r 1 8 8 5 .

_______ Der Vorstand.

E in e  junge Dame m it 
g u ten  E m p feh lu n g en , welche 

m it der Küche vo llständig  v e r tr a u t  ist, 
sucht eine S te l le  a l s  S tü tz e  der H a u s ­
f r a u .  N ä h . A usk . e r th e il t  F r a u  H a u p t­
m a n n  S c h a u e r ,  B ro m b .-V o rs t.  N r .  3 5 4  
1. L in ie .

E in  unverheiratheter

^  Wirth»
d er polnischen u . deutschen S p ra c h e  
m äch tig , w ird  von  so fo rt a u f  einem  
1 M e ile  von  T h o rn  lieg en d en  G u te  ge 
sucht. N ä h e re s  in  der E xped. d. Z tg .

Z 7L l s ä  D r .  ö i l t m
»  I ,  V ,

he ilt g ründlich  un d  a n d au e rn d  die ge­
schwächte M an n eS k ras t. Auch brieflich 
sa m m t B eso rg u n g  d e r A rzneien . D a ­
selbst zu haben  d a s  W e rk : „ D ie  ge­
schwächte M a n n e s k ra f t"  ( I I .  A u fl.)  
P r e i s  1 M k .

lln. LIar'a Küknast
AmerikanischeZahnärztin 
für D am en und Kinder.

6 u 1 m e r  S t r a s s e  3 1 9 .
V o n  m ein e r R eise nach B e r l i n  m it 

den neuesten m o dernen  M u s te rn  v e r­
sehen, zurückgekehrt, n ehm e ich m ein  
G eschäft m it  heu tig em  T ag e  in  a lte r  
W eise w ieder a u f , u n d  em pfehle mich 
den geehrten  D a m en  T h o rn s  a u f s  A n ­
gelegenste. H ochachtungsvoll

H ld v r t lu v  L v lm a r ,  M o d is tin , 
B rückenstraße 1 4  1 T r .

Netze
zum  F a n g  v o n  

R e b h ü h n e rn ,
F a sa n e n ,
H asen ,
F u ch sh au b en .
V ogelschlag u n d  Zugnetze,
Fischnetze,
S c h lin g e n  zum  D ohnenstrich , 
Englische A n g e lg erä th e  /

» r n n «  B r e s l a u

a lle s fix 

u n d  

fe rtig .

2 u m  6 1 - 8 1 6 N  A a l s  k i e k ' !

kSodirmo!
D i l in l o n : 
D a n r1 § , 

D onA odr. 11 
unck D nnA - 
AÄ886 2 7 . 

8 to lp  i. L . 
2. N. 

D oipriss, 
F r a n k f u r t  

a . 0 . ,  L r a u n -  
8CL^V61A, 
6 a8 8 cl, 

F r a n k f u r t  
a .N . ,R o 8 to c k  
^ 6 8 t6  ?r6186 .

I'0U1'i8t6N86kirM6 . , . . ) ^_
R6§6N86dirm6 in Oottcn . . ) '
R6A6N86kirni6 in 2anc11a . . . 1,50
R6A6N8CkirM6 in 6IotL . . ) 2 HO
R6H6N86kirni6 in ^VoI1atIa8 . ) '
R6A6N86kiini6 in Aanolla äouLlo 

Victoria, Velour, AIxacca otc.
3—4,50

R6§6N3ckirni6 in 6k1oria-8ci66 . 3,75 
k6K6N8ckirlN6 in Oarola-Lciäo . 4,50 
k6A6N8cdirin6 in Au8tri9.-8eiä6 5.— 
Ln§1. 8oiä. Ü6§6N8ckirm6 . . 7—12. 
LämiritlicLo Neuheiten von Lonnen- 

8cLirmen kür äio Hälfte äo8 ?rei868.

t 'x -

8cd>'

v o D i

N ur hier im Laden L r 6 l t o - 8 t r a 8 5 0  4 5 9  6V neben d. L iaarren h an d lM  a

8oklrm-rLdriL aus
en Aro8 — en äetail.

»>k„

s  >°I,H

^ ' - '  ' ' '»om vriL llL -l'dso
em p fok len os, iw s^ e r e ie k n e t^  4 ^

L s t t r n i » .  ,j k da,
Doborrnsodoncko Drkol^o! Dio Droobüro stiorübor virck Ko8ten Mst 

Lin knokot ND. 1,20. ^Iloin gebt riu boriokon vo 
L- Volstskzk, Vvrllll kl., Vloissonburaorstr. 7!b

k o l k e  I l r e u r  k e l c l -  

l , o t t e r i e

Köln. l i i r o E
I.o11or>e.

« L l l p t K o v .  1 5 0 .0 0 0  M a r k  7 5 , 0 0 0  « L v p t ß o v .  20.000
Ü L L r 2 io b . 2 .  k lo v .  D oos 5 L lk . D isko ! 4,008 1 N ie ., 1 1 1 ^ - . . ^l » 

unck L o r to  3 5  k k . ! unck L o r to  30 ^  M»de,
Loicko D ooso  r a s .  kr. in . Disko 6 '/., N -  D ü r 10  N .  1 L stour-D oo- °or
k"ür 2 0  N .  2 X r 6U2-L o o 86 u . 11 L ö ln e r  f ra n k o  m . I^i8te. ,
A68u c li t  u . e rli. k a k a t t .  W erner o lfe r ire  V2 R o t lie  L r r . - ^ n t k  
11 L a ib e  3 0  N .  v e r3ck . R u in .  I?ür L4. 5 ,5 0 , V, X r e u r - l ^ o o ^ ^ ^ r  ^
M r  N .  10 2 L a ib e  L reu x -1 ^0 0 8 6  u . 4 6 ö 1 n e r. I 'ü r  N .  20 4 ü' ^  

1^0086 u. 9 6 ö 1 n e r f ra n k o  in c l .  a m t l .  L.i8ten . ;
im <D>A ugust kutiss, ksnkgosvk ., Ißlllbs»

Lnngtit-, Lrnst-, Halskrankk,
(Schwindsüchtige) und an Asthma-Leidende werden̂  ^  t

I >1«»̂  rifin m it' irn lNNLi'pn N ttü lu n b
ben«. ^pflanze, nach meinem Namen ,»««»»»' » » » »»» ^

m erksam  gem acht. Aerztlich vielfach e rp ro b t u n d  d u rch s >>j 
A ttesten b estä tig t. D a s  P a g u e t  ä  6 0  G ra in m , genügend 1 " ^ ' °  d 
koü-t l  M k .  2 0  i r r .  Iinb tr.M t nasspssw o ls  Keicken der ^  II,kostet l Mk. 2« P f. un d  trü g t dasselbe a l s  Zeichen —  -

F acsim ile  m ein er U ntersch rift. D ie  B ro ch ü re  „U eb e r die ü«. 
un d  A n w en d u n g  der P f la n z e  „ H o m e r ia n a "  a lle in  w ird  ö  ̂ »er 
sendung  v on  2 5  P f .  in  B rie fm ark e n , f ran c o  zugesendet.

U m  d a s  P .  T . P u b lik u m  v o r F ä lschungen  m eines 
T h ee"  zu schützen, ersuche ich bei A n fra g en  u n d  B estellungen .,,j 0, 
P ro v in z ,  W estp reu ß en ) sich nur direkt an mich Z » ">e>>kaul Homero in Triest Oesterreich-. ^
Entdecker u n d  Z u b e re ite r  der M ed iz in a l-P flan ze  „H om eriana , 

'g o ld en e n  M e d a ille  D K lasse fü r  P h i la n tro p ie  u n d  Wissen>"b ,- 
A lle in iger Z in p o r te u r  der echten H o m er ia n a -P stE  -

'chkt
»ich

Hin Urachliverk für das Molk! ^
I m  V e r la g  vo n  G re ß n e r  u. S c h ra m m  in Leipzig ersehe' 

durch alle B u ch h an d lu n g en  zu beziehen:

'!>

E u r o p a s  K o lo n ie »
">r«n 

^  di,
s!dler
>»kk ^

Für gefallene Pferde»
welche ich ab h o len  lasse, zah le  ich 9 
M k ., fü r  a rb e itsu n b ra u c h b a re  m ir  zu- 
gesührte  P fe rd e  12 M k.

Abdeckereibesitzer, T h o rn . 
Kammfett L L ite r  1 M k ., in  g rö ß e ­

ren  P o s te n  ä  L ite r  9 0  P f .  ist stets bei 
m ir  zu haben .

Lebende Hummer 
Frische Seefisch e  
H ollän d . t 
Amerik. j Austern
Delikatessen ».Südfrüchte 
C aviar  u. C onserven  
Preiiliste gratis u. franco 
Versand a.Private,Hotels, 
CasinoS »EngroS-Preisen.

vsrssuäon
cm n

8okm!ä1 
L  Lo. 

«Lmdurg.

Nach den neuesten Q u e llen  geschildert 
von

vr. Hermann koskosvdnzk.
Z u m  erstenm al w ird  h ie r  e ines der m odernen  Prach tw erke  

her unerreichte B illigkeit des P re is e s  w eite ren  K reisen zugäng '
---------- -- -----  D a s  reich illu s tr ir te , p rach tv o ll au sg e - — a>

staltete  W erk zerfä llt in fü n f A b th e ilu n g en , 
deren  jede ein in  sich abgeschlossenes 
G a n z e s  b ild e t:

I .  W est-A frika vo n t S e n e g a l  zum  
K a m eru n . I I .  D a s  K ongogebiet. I I I .  D ie  

D eutschen in  d e r S ü d see . IV . S ü d -A frik a . V . Ost-Afnka.

l °  '

W öchentlich erscheint eine L ie fe ru n g . J e d e  B u c h h a n ^ ^ ,^  
d e r L age , die erste L ie feru n g  zu r Ansicht vorzu legen . Zllustnr

->t

versendet die V e rla g sh a n d lu n g  g r a t i s  u n d  franko .
' ^ -
ltth o rn e rs tr .  2 3 2  ist die Wohnung 

d er 2. E ta g e  v o m  I .  O k to b er zu
verm ie th en . llvlmollo.

Täglicher

1 m ö b l. Z im m ec  u n d  K ab in e t von  
so fo rt zu ve rm . G erechtestr. 1 2 9 , I .

1 m ö b l. Z im m e r  u nd  K a b in e t von  
so fo rt zu v erm . G erechtestr. N r . 1 2 9 1.
F i l e  I .  E ta g e , 4  Z im . u .  Z u b .,is t  zu 
^  v e rm . Tuchm acherstr. 1 7 8 .
4 W o h n u n g  v o n  3  Z im m e r  v o n  so fo rt 
1 zu  v e rm ._ _ _ _ _ _ Ja k o b ss tr .  227>28.
^  m öb l. Z im m e r zu verm iethen . Z n

e rfr . T uchm acherstraße 1 8 3 . 1 L r.
1 m ö b l. Z im m e r zu verm iethen . 
1 G r .  G e rb ers tra ß e  2 6 1 . 2 T r .

1 8 8 5 .

So
nn

ta
g §

L

O k to b e r . . — —

1 2
8 9

N o v e m b e r . 15 16
22 2 3
2 9 3 0

5 6
D e z e m b e r . 12 13

28

^">ir

--- 7 : -  >.
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?lir

Druck und Lerla- von S. DombrowSki  in Thorn Hierzu ei«


